
Gebannt und begeistert: Die Jungen und Mädchen der Kindertagesstätte Hagenbrock sind ganz gefangen
von der bekannten Geschichte „Peter und der Wolf“. Jeder will mal ins Buch schauen. FOTO: SUSANNE LAHR

VON JOACHIM UTHMANN

¥ Mitte. Gemäuer und Ron-
delle sind für Millionenbeträge
weitgehend saniert. Jetzt plant
die Stadt die Aufwertung der
Sparrenburg, um sie für Besu-
cher attraktiver zu machen. Da-
für liegt ein Konzept vor. Die
Ratsgremien sollen es noch im
Januar beraten. Ziel ist es, die
Festung zu einem „offenen Mu-
seum“ zu machen.

Die Geschichte der Burg soll
an verschiedenen Stellen sicht-
bar werden. Als Anlaufstelle ist
ein Besucherinformationszen-
trum (BIZ) geplant, das den heu-
tigen Kiosk am Innenhof erset-
zen und zum Burgeingang geöff-
net werden soll. Die von Baude-
zernentGregor Moss unterzeich-
nete Vorlage sieht hierfür „einen
modernen, einfachen und
schlichten Baukörper“ vor, „der
einem hohen ästhetischen An-
spruch gerecht wird, ohne dabei
die historischen Gebäude zu do-
minieren“.

Entwürfe für den eingeschos-
sigen Neubau soll ein auf einige
Bürosbeschränkter Architekten-
wettbewerb liefern, so Wolfgang
Goldbeck vom Immobilienser-
vicebetrieb.

Das BIZ soll Dienst- und Ser-
viceleistungen für Touristen an-
bieten, sieht das Konzept vor. Es
präsentiert Infos zur Burgge-

schichte und Ökologie, dient
zur Organisation und Buchung
von Führungen, verkauft Info-
broschüren,PläneundMerchan-
dising-Artikel. Mitarbeiter der
BielefelderMarketing GmbH be-
treuen das BIZ, so die Vorlage.
Geprüft werde, ob die Öffnungs-
zeiten auf die Winter-Wochen-
enden ausgeweitet wird.

Die bisherigen Picknick-
Plätze vor dem Kiosk im Burg-
hof entfallen. Dafür will die
Stadt zusätzliche Parkbänke auf-
stellen. Angestrebt wird zudem
eine neue Außenmöblierung
des Burgrestaurants. Karten für

den Turm gibt es künftig im
BIZ. Denn die bisherige Turm-
kasse („marodes Holzhaus“)
wird entfernt. Zum Turm geht
es dann durch ein Drehkreuz.

Größere Pläne gibt es auch für
die Süd-West-Kurtine: Hier soll
die heutige, wenig einladende
Toilettenanlage abgerissen wer-
den. Dafür sind in den Mauerni-
schen „Museumsfenster“ vorge-
sehen, die Historisches von der
Burg zeigen. Ein „Informations-
weg“ führt dahin.

Als öffentliche Toiletten soll
künftig die WC-Anlage im Res-
taurant-Gebäude dienen, die sa-

niert und erweitert wird.
Als Ergänzung des Konzepts

StadtParkLandschaft zur touris-
tischen Aufwertung des Teuto-
Grünzugs plant die Stadt jetzt
auch den, schon beim Konjunk-
turpaket II diskutierten, Infor-
mationspunktauf demJohannis-
berg.

Er soll am heutigen, leerste-
henden Kiosk entstehen, für den
ein Ersatzbau als Gaststätte bis-
her gescheitert ist, und Dreh-
scheibe für Besucher sowie Hal-
testelle des Sparrenmobils sein.
Angeschlossen sind Toiletten
und Duschen für die Nutzer der
Wohnmobilplätze. Der Info-
Punkt soll allerdings nicht perso-
nell besetzt sein.

Hoffnung, dass das Konzept
umgesetzt wird, macht, dass es
Fördermittel für touristische In-
frastruktur in Höhe von 705.000
Euro gibt. Der Stadt bleibt aber
ein Eigenanteil von 176.000
Euro auf zwei Jahre verteilt. Für
2013 sei dies im Wirtschaftsplan
gesichert – aber für 2014 noch
nicht. Damit bleibt angesichts
der Haushaltsnot ein Restrisiko,
dass die Pläne bis zum Stadtjubi-
läum nicht ganz umgesetzt sind.

Als erstes beschäftigt sich die
Bezirksvertretung Mitte am
Donnerstag, 17. Januar, mit den
Plänen. Die Sitzung beginnt um
17 Uhr im Rochdale-Raum des
Alten Rathauses.

NeugestaltungdesBurghofs: Neu sind Besucherzentrum, Museums-
fenster und Garage. Weg fallen WC-Gebäude und Kassenhäuschen.

VON ANSGAR MÖNTER

¥ Dornberg. Die Dornberger
müssen in diesem Jahr auf kei-
nes ihrer gewohnten Feste ver-
zichten. Das steht schwarz auf
weiß geschrieben – und zwar
im neuen Veranstaltungskalen-
der des Stadtbezirks, der jetzt
herausgekommen ist. Darin
enthalten sich auch zahlreiche
Bürgerinformationen, die das
Leben der Menschen in Dorn-
berg einfacher machen sollen.

Ob das Dornberger Schützen-
fest am ersten August-Wochen-
ende oder das Fest der Freiwilli-
gen Feuerwehr Babenhausen
vom 7. bis zum 9. Juni: Die Ver-
anstalter im Stadtbezirk lassen
sich von den Risiken und Kos-
ten, die solche Feste mit sich
bringen, nicht abschrecken.

Das erfreut vor allem Bezirks-
bürgermeister Hermann Beren-

brinker (CDU), der sich ein le-
bendiges Stadtbezirksleben
wünscht und deshalb froh ist,
dass das „Angebot an kulturel-
len Veranstaltungen in den ver-
gangenen Jahren immer mehr
zugenommen hat“. Besonders
freue er sich über die zahlrei-
chen Angebote für die älteren
Bürger. Alle Veranstaltungen in
Dornberg bis Dezember diesen
Jahres sind in dem Kalender ver-
zeichnet.

Das aber ist nur ein Teil des
Druckwerks, das zunächst in ei-
ner Auflage von 2.000 Stück er-
schienen ist und an allen öffentli-
chen Stellen wie Schulen, Kir-
chen, Bürgerzentrum und bei
Vereinen ausliegt.

Hinzu kommen sämtliche
Kontaktadressen von Institutio-
nen und Vereinen in Dornberg,
von Polizei, Feuerwehren, Not-
diensten, Banken und Sparkas-
sen, Schulen, Schiedsmann, Ki-

tas oder politischen Parteien.
Wer zum Beispiel Sperrmüll los
werdenwill, findet in dem Kalen-
der die richtige Telefonnum-
mer, ebenso derjenige, der sich
in einer Notlage befindet und
Hilfe bei einer sozialen Einrich-
tung sucht.

Die meisten Daten sammelt
die städtische Stadtbezirks-Ma-
nagerin Susan Steinborn. Sie
schickt die Daten weiter, die bei
der Werbeagentur „dConcept“
zusammenlaufen. Die Agentur
hat erstmals die Verantwortung
für den Veranstaltungskalender
des Stadtbezirks Dornberg über-
nommen. Der Vorteil dabei: Die
Agentur finanziert den Druck
komplett über Werbeeinnah-
men, die sie selbst akquiriert.
„Bisher haben wir aus den be-
zirklichen Mitteln immer 500
Euro zugeschossen“, sagt Beren-
brinker. Das sei nun nicht mehr
nötig.

¥ Brackwede. Unter der Über-
schrift „Türkei – Deutschland
2025 – ein Szenario“ führt das
Rudolf-Rempel-Berufskolleg
mit seiner türkischen Partner-
schuleaus Kariyaka/Izmir ein ge-
meinsames Schüleraustausch-
projekt durch. Für ein vorberei-
tendes Treffen waren drei türki-
sche Lehrerinnen gemeinsam
mit ihrem Schulleiter jetzt zu
Gast im Brackweder Rudolf-
Rempel-Berufskolleg.

Sie haben in sechs Tagen mit
ihren deutschen Kollegen Hei-
ner Flottmann, Gerlinde Tim-
mermann und GertWittig inten-
sive Gespräche über die Durch-
führung desanstehendenProjek-
tes geführt.

Die Schülerinnen und Schü-
ler des Wirtschaftsgymnasiums
in Bielefeld und des Gymnasi-
ums in Izmir beschäftigen sich

in diesem Projekt in den nächs-
ten Monaten mit der zukünfti-
gen Beziehung zwischen den bei-
den Ländern.

„Auf der Grundlage einer si-
mulierten Handlungssituation
aus dem Bereich Tourismus un-
tersuchen die Schülerinnen und
Schüler, wie sich das Verhältnis
zwischen der Türkei und
Deutschland in den nächsten
Jahren entwickeln könnte. Un-
ternehmen aus diesem Bereich
wie Reisevermittler, Fluggesell-
schaften, Hotels und andere be-
nötigen für ihre Zukunftsent-
scheidungen Planungssicher-
heit. Insofern bietet dieser Hin-
tergrund eine realistische Be-
zugsgröße für die Gestaltung ei-
nes Szenarios“, so Heiner Flott-
mann.

Im März sind die türkischen
Schüler Gäste in Bielefeld, im

Mai besuchen die deutschen
Schüler ihre Partnerschule in Ka-
riyaka/Izmir in der Türkei. Mit
der Nutzung der Szenario-Me-
thode werden in den „internatio-
nalen“ Arbeitsgruppen zwei Ex-
tremszenarien entwickelt, ein
möglicher positiver Trend und
ein möglicher negativer Trend
bis zum Zieljahr 2025. Die reale
Entwicklung, das sogenannte
Trendszenario, wird dann ir-
gendwo in der Mitte zwischen
den beiden Extremen erwartet.

Bei ihrer Arbeit greifen die
Schüler auf die im Unterricht er-
arbeiteten Ergebnisse sowie auf
aktuelle Veröffentlichungen zu-
rück. Ziel der gemeinsamen Pro-
jektarbeit ist das Kennenlernen
der anderen Kultur. Das wird
insbesondere dadurch geför-
dert, dass die Schüler in Gastfa-
milienwohnen und in ihreneige-
nenFamilien Gastgebersein wer-
den.

Für die Jugendlichen und
auch für die Lehrer beider Schu-
len, die das Tourismusprojekt
begleiten, bedeutet dieses ge-
meinsame Arbeiten und das Le-
ben in einer Gastfamilie auch
eine Förderung ihrer interkultu-
rellen Kompetenzen.

Die gemeinsame Projektar-
beit, vor allem der gegenseitige
Besuch der türkischen und deut-
schen Schüler, wird von der Ro-
bert-Bosch-Stiftung inhaltlich
begleitet und finanziell geför-
dert. Darüber hinaus bietet die
Robert-Bosch-Stiftung gemein-
sam mit dem Pädagogischen
Austauschdienst auf einer Ta-
gung in Bonn im Februar zum
Thema „Deutsch-türkischer
Schüleraustausch“ eine Platt-
form für Erfahrungsaustausch
und Netzwerkbildung.

VON SUSANNE LAHR

¥ Brackwede. Roland Hesse
sitzt still auf der Holzbank im
Foyer der Stadtteilbibliothek
und schmunzelt. Vor ihm tobt
das pralle Leben. Rund 20 Kin-
der aus der Tagesstätte Hagen-
brock sausen umher, probieren
verschiedenste Instrumente aus,
die ihnen Inga Eisenblätter in
die Hand gedrückt hat. Es pfeift,
knallt, rasselt – eine wahre Kako-
phonie, die den Kleinen gefällt
und die die wenigen Großen mit
Fassung ertragen.

Roland Hesse ist pensionier-
ter Lehrer und interessiert sich
für die Lese-Kommune. Eine

bunt gemischte Gruppe von
Menschen aller Altersgruppen,
die Spaß daran haben, den Kin-
dern einmal im Monat vorzule-
sen. Auch Inga Eisenblätter ge-
hört dazu. Sie liest den Vorschul-
kindern an diesem Tag die be-
kannte Geschichte von Peter
und dem Wolf von Sergej Pro-
kofjew vor und macht sie mit
den verschiedenen Instrumen-
ten bekannt. Die ausdrucksstar-
ken Bilder im Buch begeistern
die Kinder oder machen auch
ein bisschen betroffen. Wenn
sich beispielsweise die riesigen,
blitzenden Zahnreihen des Wol-
fes um die weinende Ente schlie-
ßen und diese vom Wolf ver-
schlungen wird.

Inga Eisenblätter ist Musikpä-
dagogin und Logopädin. Die
41-Jährige kann daher ihre Le-
sungenimmer wiedermit Instru-
menten und Gesang unterma-
len. Einige Kinder erinnern sich
tatsächlich daran, dass sie beim
vorherigen Mal einen Kontra-
bass dabeihatte. Dieses Mal ist
sie jedoch durch eine Erkältung
etwas gehandicapt. „Aber ich
bin und bleibe in unserer Lese-
Kommune wohl die Musik-
tante“, sagt Eisenblätter und
lacht.

Leiterin Katharina Günter ist
froh über die Freiwilligen, die

sich der Leseförderung widmen.
Und dass sich auch immer wie-
der Interessenten wie Roland
Hesse einfinden. „Die Lese-
Kommune gibt es jetzt seit acht
oder neun Jahren“, sagt Günter.
„Anfangs waren die Vorlesestun-
den vormittags, auf Wunsch ha-
ben wir sie auf den Nachmittag
verlegt.“ Jetzt ist das Angebot an
jedem zweiten Mittwoch im Mo-
nat (ab 15 Uhr) schon eine feste
Tradition.

Besonders lieben es die Klei-
nen, wenn die Freiwillige Feuer-
wehr, die Polizei oder ein Hun-
deführer samt Rettungshund an-
gesagt sind. Natürlich gibt es
auch an solchen Nachmittagen
eine Lesung, aber anschließend
darf zur Freude aller geschaut,
ausprobiert und angefasst wer-
den. Zu den ganz regelmäßigen
Gästen der Lese-Kommune ge-
hören die Kinder aus den Tages-
stätten Hagenbrock und der
Christus-Kita aus Senne, schil-
dert Katharina Günter.

Roland Hesse will sich nach
seinem erlebnisreichen Schnup-
perbesuch überlegen, ob er sich
der Gruppe anschließt. „Vorle-
sen ist ausgesprochen wichtig“,
sagt der 65-Jährige. „Es regt die
Phantasie an, fördert die Kon-
zentrationsfähigkeit und vieles
mehr.“

DasistDornberg2013
Der neue Veranstaltungskalender ist erhältlich

Jöllenbeck

Stadtteilbibliothek Jöllen-
beck, 10.00 bis 13.00, 15.00
bis 18.00, Amtsstr. 13, Tel. 51
66 15.
Recyclingbörse, 14.00 bis
17.00, Am alten Kleinbahn-
hof, Ecke Dorf-/Jöllenbecker
Str.

Schildesche

Schul- und Stadtteilbiblio-
thek Schildesche, 10.00 bis
18.00, Apfelstr. 210, Tel. 5 1-
24 54.
Marienschule der Ursulinen,
Infoveranstaltung, 19.00,
große Aula, Sieboldstr. 4, Tel.
87 18 51.

Dornberg

Stadtteilbibliothek Dorn-
berg, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Wertherstr. 436, Tel. 5
1- 30 71.
BfB Bürgergemeinschaft für
Bielefeld im Stadtbezirk
Dornberg, Info-Abend,
19.30, Sportland Dornberg,
Babenhauser Str. 325.
ZWAR-Gruppe Dornberg,
18.30, Gemeindezentrum
Wellensiek, Wellensiek 44a.

PlanendenSchüleraustausch: Naime Cildir, Emine Öyuke, Gert Wit-
tig, Fikret Arikel, Gerlinde Timmermann, Yasemin Yardim und Hei-
ner Flottmann (von links) diskutieren das weitere Vorgehen.

¥ Schildesche. Einen Informati-
onsabend für die Eltern der
Grundschüler des 4. Jahrgangs
und die Absolventen der Sekun-
darstufe I, die sich für den Be-
such der gymnasialen Oberstufe
interessieren, gibt es am heuti-
gen Mittwoch, 16. Januar in der
Marienschule. Beginn ist um 19
Uhr in der großen Aula der
Schule an der Sieboldstraße. Ne-
benAuskünften zu denZielen so-
wie den Ausbildungs- und Auf-
nahmemöglichkeiten gibt es
eine Talkrunde mit der Schul-
pflegschaftsvorsitzenden und
dem Schülersprecher zum Schul-
leben.

STA DT TE I L- R E DA K TI O N
(0521) 4 89 55 21
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Dorn-
berg Schildesche

Sparrenburgals„offenesMuseum“
Konzept liegt vor – birgt aber noch finanzielle Risiken

Deutsch-türkische Zusammenarbeit
Neues internationales Projekt am Rudolf-Rempel-Berufskolleg

ZitternmitPeter,AngstvormWolf
Musikmärchen erfreut kleine Bücherfreunde

Ganzschönbunt: Stadtbezirksmanagerin Susan Steinborn und Bezirksbürgermeister HermannBerenbrin-
ker präsentieren vor dem Kirchdornberg-Gemälde im Bürgerzentrum den Dornberger Veranstaltungska-
lender 2013 . FOTO: ANDREAS ZOBE
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